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Eine spezielle Rettungsleitstelle könnte bei
Notfällen viele Probleme lösen E Mannheim
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Nebel, teils
Sprühregen

Zeitweise
stark bewölkt

Freitag
9/4º C
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9/6º C

Wolkig, später
aufgelockert

Donnerstag
9/4º C

DAS WETTER

Junge
Talente
entdecken
Mannheim

Alltagsheldinnen
und Alltagshelden – beim inter-

nationalenWettbewerb „Mannheim –
Hauptstadt der Deutschen Sprache“ setzten
drei Teilnehmerinnen dasMotto in den
Kategorien Lied, Text und Innovation
besonders gut um. Nun durften sie die

Quadratestadt kennenlernen.
E Bericht Mannheim
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BaWü-Check: Energiepreise
belasten die Menschen

Klimaschutz
zu teuer

Stuttgart. Die hohen Verbraucher-
preise können die Bereitschaft der
Bürger undBürgerinnen schmälern,
den Klimaschutz zu unterstützen.
Das zeigt die aktuelle Untersuchung
des Baden-Württemberg-Monitors
der baden-württembergischen Zei-
tungsverlage. Wenn die Preise für
Energie und Lebensmittel weiter
steigen, könnte dies zu einer Belas-
tungsprobe für die neue Bundesre-
gierungwerden, erwartendieExper-
ten vom Institut für Demoskopie in
Allensbach, die den BaWü-Check
durchgeführt haben.

Darin zeigt sich die große Mehr-
heit der Menschen im Land durch
die jüngsten Preissteigerungen stark
oder sogar sehr stark betroffen. Das
Tankenbetrifft 71ProzentderBevöl-
kerung besonders, gefolgt von Heiz-
undStromkosten,mit66und65Pro-
zent.

Für die Zukunft erwarten die
meisten Befragtenweitere Teuerun-
gen. 53 Prozent erklärten, die zu er-
wartenden Klimaschutzmaßnah-
menwürden für sie große finanzielle
Belastungen bringen. Das wirkt sich
auf die Akzeptanz aus möglicher
Maßnahmen aus. 53 Prozent aller
Befragten erklärten, sie seien nicht
bereit, für den Klimaschutz höhere
Energiepreise zu zahlen. red
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71 Prozent der Befragten sagen, hohe

Spritpreise treffen sie besonders. BILD: DPA

Corona: Angesichts steigender Infektionszahlen greifen einige Bundesländer eilig zu neuen Beschränkungen / Triage in Österreich

Jetzt gilt die Alarmstufe
sehr wichtig, dass ihnen die Landes-
regierung entgegengekommen sei
undsienichtbereitsamEingangden
Zugang kontrollierten müssten, so
Swen Rubel vom Einzelhandelsver-
band Nordbaden. Verluste werden
dagegen fürMannheimerHotels be-
fürchtet, weil bei Beherbergungen
nun PCR-Tests Pflicht sind.

Bund-Länder-Treffen steht an
Auch andere Länder reagierten. In
Hamburg dürfen Ungeimpfte ab
Samstag unter anderem nicht mehr
inBars,RestaurantsundClubs.Thü-
ringen beschloss eine 2G-Pflicht für
weite Teile des öffentlichen Lebens,
in Nordrhein-Westfalen soll sie flä-
chendeckend für Erwachsene im
Freizeitbereich kommen.

Die Corona-Ausbreitung in
Deutschland beschleunigte sich
weiter. Die Zahl der gemeldeten
Neuinfektionen pro 100 000 Ein-
wohner in sieben Tagen stieg nach

Angaben des Robert Koch-Instituts
(RKI) vomDienstag abermals auf ei-
nen Höchstwert von 312,4. Mit Ab-
stand amhöchsten ist sie in Sachsen
mit759,3–deutlichüberderSchwel-
le von 500 liegen auch Bayern und
Thüringen. Die bundesweit nied-
rigste Sieben-Tage-Inzidenz hat
Schleswig-Holsteinmit 105,2.

Auch in Mannheim stiegen die
die Corona-Zahlen weiter rasant an.
AmDienstag wurden 237 neue Fälle
gemeldet, die Sieben-Tage-Inzidenz
erreichte mit 403,6 einen neuen Re-
kordwert.

Am Donnerstag wollen die ge-
schäftsführende Kanzlerin Angela
Merkel (CDU) und die Ministerprä-
sidentenübereineeinheitlicheLinie
beraten. Zuvor soll der Bundestag
am Donnerstag Gesetzespläne der
voraussichtlichen Regierungspart-
ner SPD, FDP und Grüne beschlie-
ßen. Demnach sollen die Länder –
nach einem Votum des Landespar-

Stuttgart/Mannheim. Unter dem
Druck rasant steigender Corona-
Zahlen kommennoch vor der anste-
henden Krisenrunde von Bund und
Ländern immer mehr eilige Regel-
verschärfungen auf den Weg. In Ba-
den-Württemberg etwa haben ab
diesemMittwoch nur noch Geimpf-
te und Genesene (2G) Zugang zu
Museen, Restaurants und vielen
Veranstaltungen. Die Alarmstufe
greift, wenndie Zahl derCorona-Pa-
tienten auf den Intensivstationen
amzweitenWerktag inFolgedenkri-
tischen Wert von 390 überschreitet.
Bislanggalt schondieWarnstufe,die
für viele Ungeimpfte Beschränkun-
gen bedeutete.

In Mannheim reagierten Vertre-
ter des Einzelhandels und der Fri-
seurinnung mit Verständnis auf die
neuen Regeln. Für Geschäfte, die
nicht wie Supermärkte zur Grund-
versorgung zählten und nun wieder
unter die 3G-Regelung fielen, sei

laments – weiterhin Kontakte be-
schränken und Freizeitveranstal-
tungenuntersagen können. Geplant
ist 3G im öffentlichen Nah- und
Fernverkehr sowie am Arbeitsplatz.
Ausgangs- oder Reisebeschränkun-
gen und Schließungen von Schulen,
Läden oder Gaststätten sollen aber
nichtmehrmöglich sein.

Im österreichischen Bundesland
Salzburg steht die Krankenhaus-
Versorgung auf der Kippe. Die Salz-
burger Landeskliniken gaben am
Dienstag bekannt, dass ein Triage-
Teamzusammengestelltwerde,weil
die Behandlung aller Patientennach
geltenden Standards bald nicht
mehrgarantiertwerdenkönne.Tria-
ge bedeutet, dass Mediziner auf-
grundvonknappenRessourcenent-
scheiden müssen, wem sie zuerst
helfen. dpa/sma
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E ines dürfte nunmit Erreichen
der Corona-Alarmstufe in

Baden-Württemberg klar sein:
Wer sich jetzt immer noch nicht
zu einer Impfung durchringen
kann, wird sich von seiner Ver-
weigerungshaltung kaummehr
abbringen lassen. Er nimmtmas-
sivste Nachteile in Kauf, kommt
etwa in Lokale, Kinos und Fuß-
ballstadien gar nicht mehr rein,
braucht in anderen Bereichen
ständig negative Tests. Uneinge-
schränkt offen stehen ihm quasi
nur noch Geschäfte, die der
Grundversorgung dienen, sowie
Spaziergänge. Das ist, damuss
mannichtdrumherumreden,ein
klarer Lockdown fürUngeimpfte.

Er ist allerdings auch gerecht-
fertigt. Nach Zahlen des Landes-
gesundheitsamts betrug die Inzi-
denz unter vollständig Immuni-
sierten zuletzt lediglich 37. Unter
UngeimpftenwarderWert25mal
so hoch. Dies zeigt das sehr viel
größere Risiko für sie, sich oder
andereanzustecken.Dasieoffen-
sichtlich nicht bereit sind, sich
undanderemit einer Impfung zu
schützen, muss das jetzt der
Gesetzgeber tun – und sie aus-
schließen,bis sichdasPandemie-
geschehen wieder bessert.

Dafürmüssen die Einschrän-
kungen allerdings auch entspre-
chend kontrolliert werden.
Natürlich geht das nicht flächen-
deckend. Aber auch Stichproben
können, sofern sie mit drasti-
schen Bußgeldern garniert wer-
den, eine abschreckendeWir-
kung entfalten. Das gilt auch für
dienunaufBundesebenegeplan-
ten, längst überfälligen 3G-Rege-
lungen amArbeitsplatz und im
öffentlichen Nahverkehr. Die
Logik,warumFahrkartenkontrol-
leuren die Überprüfung von
Corona-Zertifikaten nichtmög-
lich sein soll, Beschäftigen in der
Gastronomie und Friseurstudios
etwa dagegen schon, hat sich
noch nie erschlossen.

Höchstärgerlich bleibt der Fli-
ckenteppich an unterschiedli-
chen Länderregelungen. Die
Erfolgsgeschichte des deutschen
Föderalismusmuss nach dieser
Pandemie dringend umgeschrie-
ben werden. Dass Ungeimpfte
beispielsweise auf dem Ludwigs-
hafenerWeihnachtsmarkt bisher
nichtmaleinenTestbrauchen, ist
ein sehr schlechter Scherz.

Gleiches gilt für die aberwitzi-
genBilder,die zumKarnevalsauf-
takt aus Köln zu sehen waren.
Wenn nun infektiös besonders
Gefährliche und Gefährdete aus-
geschlossen sind, heißt das kei-
neswegs, dass alle anderen in
einer heilen 2G-Welt feiern kön-
nen. Auch Geimpfte und Gene-
senemüssen jetzt dringend wie-
der vorsichtiger sein. Sind sie es
nicht und die Zahlen bleiben
beängstigend hoch, dann ist es
mit Verschärfungen nur für
Ungeimpfte bald nicht mehr
getan. Die sind nun ausgereizt.

Lockdown
für Ungeimpfte

Steffen Mack zur
Alarmstufe in Baden-

Württemberg

Immobilien: Projektentwickler Eyemaxx Real Estate in finanziellen Schwierigkeiten / Übergabetermin für 140 Wohnungen nicht in Sicht

Weitere Verzögerung nach Insolvenz
Von Christian Schall

Mannheim. Die Käuferinnen und
Käufer von 140 Eigentumswohnun-
gen des Bauprojekts Postquadrat in
derSchwetzingerstadt sind ingroßer
Sorge um ihre Geldanlage. Der Pro-
jektentwickler Eyemaxx Real Estate
hat kürzlich Antrag auf ein Sanie-
rungsverfahren ohne Eigenverwal-
tung am Landesgericht Korneuburg
(Österreich) gestellt. Der weitere
Baufortschritt an den fast vollende-
ten Wohnungen hängt damit maß-
geblich an den Verhandlungen mit
den Banken. Wie Käufer dieser Re-
daktion berichten, werde derzeit in
den Wohnungen nicht gearbeitet.

DasGroßprojektnahedesHaupt-
bahnhofshinkt demZeitplanMona-

te hinterher. Mehrfach wurden zu-
gesagteFertigstellungsterminenicht
eingehalten. Zuletzt musste die ver-
antwortliche Stadtquartier Post2

Mannheim GmbH, eine Tochterge-
sellschaft von Eyemaxx, gegenüber
den Käufern einen weiteren Verzug
der Fertigstellung einräumen. Au-
ßerdem trennte sich das Unterneh-
men vom Generalunternehmer. Ein
neuer Termin für dieÜbergabewur-
de nicht genannt.

Indessen ziehen in diesen Tagen
trotzdem die ersten Bewohner ein.
Die entlang der Reichskanzler-Mül-
ler-Straße gelegenen Apartments,
die zur Vermietung angeboten wer-
den, sind fertiggestellt.
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Auf der Baustelle des Postquadrats in der Schwetzingerstadt ruhen die meisten

Arbeiten. Nur an den Außenanlagen werden sie fortgesetzt. BILD: CHRISTIAN SCHALL
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